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Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf die Miniſterial „Verordnung vom 20. 
September e., welche ſich im Staats-Anzeiger vom 25. ejd. m. Nr. 
226. abgedruckt findet, bringe ich hierdurch zur allgemeinen Kenntnis, 
daß die wegen der Sonntagsfeier angeorduete Beſchränkung des Poſt⸗ 
dienſtes während der Stunden von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr 
Nachmittags bei ſämmtlichen Poſt⸗Anſtalten des diesſeitigen Ober: 
Poſt⸗Direktiousbezirks mit dem nächſten Sonntage den 9. d. Mts. 
beginnt. J 
Auf die Ausgabe der mit dem erſten Dampfzuge von Berlin 
um 81 Uhr Morgens hier in Poſen ankommenden Zeitungen und 
Briefe bleibt jene Einrichtung ohne verzögeruden Einfluß. 

Poſen, den 7. Oktober 1853. 

Der Ober-Poſt-Direktor Buttendorff. 
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Berlin, den 7. Oktober. Se. Majetät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Ober- Poſt- Direktor, Geheimen Hofrath und 
Hof⸗Poſtmeiſter Schneider in Berlin den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; fo wie dem Salinen ⸗Direktor Mühl⸗ 
mann in Halle a. S. den Charakter als Bergrath zu verleihen. 


— Der Dbergeriches- Afiefer Linkezu Schlochau iſt zum Mechts⸗ 
anwalt für den Bezirk des Kreisgerichts zu Schwetz, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Schwetz, ernannt worden. 


Ab gereiſt: Se. Excellenz der Erb⸗Ober⸗Landmundſchenk im Her. 
zogthum Schleſien, Graf Henckel von Donnersmarck nach Breslau. 


Telegraphiſche Korreſpondem des Berl, Büreaus. 
Dresden, den 5. Oktober. Der apoſtoliſche Vikar im König. 
reiche Sachſen, Biſchof Dietrich iſt heute früh mit Tode abgegangen. 
Wien, den 5. Oktober. Das fällige Dampfſchiff aus Konſtan⸗ 
tinopel iſt in Trieft eingetroffen. Die Briefe, die durch daſſelbe der 
„Trieſter Zeitung“ aus Konſtantinopel vom 26. zugekommen ſind, 
halten den Ausbruch des Krieges oder doch eine Kriegserklärung für 
wahrſcheinlich und melden, daß ein Fermau nach den 1 
abgegangen ſei. Man erwartet jedoch eine lokale Se a ung. des 
Kampfes. Im Bosporus liegen 6 Eugliſche, 4 en t Sar⸗ 
diniſcher, I Neapolitaniſcher, 1 Oeſterreichiſcher un reußiſcher 
Kriegsdampfer. — Koßta ſoll freigelaſſen ſein. 2 
Zürich, den 5. Oktober. Die Regierung von Teſſin hat we⸗ 
gen revolutionairer Aeußerungen eine Compagnie Truppen aufgeboten. 
Der eidgenöſſiſche Commiſſait Bourged! 8 reift nach Bellinzona. — 
Die Ruhe iſt noch nirgends geſtört worden. za . 
Paris, den 5. Oktober. Es heißt hier, daß eine Kriegserklärung 
von Seiten der Türkei wirklich erfolgt ſei, daß die Flotte am 9. d. M. 
vor Konſtantinopel ſein und für den Fall eines Krieges in das ſchwarze 
Meer einlaufen würde. Frankreich und England hätten, wie man er⸗ 
zählt, die Vorſchläge Rußlands verworfen und ſeien entſchloſſen, die 
Türkei zu unterſtützen, falls Rußland nicht nachgäbe. Die heute er⸗ 


ienenen offitiöfen Blätter lauten ſehr kriegeriſch. 
0 Der „Conſtitutionnel“ theilt mit, daß auf Anfrage des Inter⸗ 


ius von Bruck in Konſtantinopel, ſich der Divan am 25. v. M. 
ee und einſtimmig lern habe, au den gemachten Ver⸗ 
änderungen der Wiener Vergleichungsnote feſtzuhalten. Dieſer Be⸗ 
ſchluß ſei den 4 Geſandten der Großmächte mitgetheilt worden. Am 
26. wurde ein Großrath abgehalten. Derſelbe erklärte die Unterhand⸗ 
lungen erſchöpft, ordnete die letzten Vertheidigungsmaßregeln au und 
erklärte ferner, daß der Augenblick gekommen ſei, die Kriegserklaͤrung 
bereit zu halten. 


Deutſchland. s 

C Berlin, den 6. Ottober. Kam uns ſchon die Reiſe Sr. 
Maj. des Königs nach Warſchau fo ganz unverhofft, Jo iſt die Ueber⸗ 
raſchung jetzt noch größer über den plötzlichen Beſuch des Kai⸗ 
fers von Rußland. Der Kaiſer Nikolaus und ebenſo der Groß⸗ 
fürft Thronfolger treffen morgen Nachmittag, bald nach 5 Uhr, mit 
unſerm Könige aus Warſchau hier ein und dem Vernehmen nach be⸗ 
finden ſich in der Begleitung beider Monarchen auch der Prinz von 
Preußen und der Prinz Friedrich Wilhelm, welche hier eingegangenen 
Nachrichten zu Folge geſtern Abend Wien verlaſſen und die Rückreiſe 
angetreten haben. Die Allerhöchſten und Hoͤchſten Perſouen werden 
ſofort vom Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen auf der Verbindungsbahn ent⸗ 
lang nach dem Potsdamer Bahnhof fahren und ſich unverzüglich nach 
Sansſouci begeben, wo der offizielle Empfang ſtattfindet. Zur 


— 


Dienſtleiſtung bei Sr. Maß. dem Kaifer find kommandirt: der General 
v. Möllendorf, der Oberſt v. Alvensleben und der Oberſtlieu⸗ 
tenant Graf zu M ünſter, bei dem Großfürſten⸗Thronfolger der Ge⸗ 
neral⸗Major v. Schlemüller. Der Aufenthalt des Kaiſers von 
Rußland an unſerm Hofe wird ſich nur auf einige Tage beſchränken; 
ganz unbeſtimmt ift noch, ob der Kaiſer auch Berlin mit einem Be⸗ 
ſuch beehren wird. — Was führt den Kaiſer nach Berlin? Dieſes it 
die Frage, mit der man ſich jetzt hier in allen Kreiſen beſchäftigt und 
darum lauten auch die Antworten ſo ganz verſchieden. — Daß der 
Kaiſer nur den Beſuch des Königs in Warſchau durch einen Gegen⸗ 
beſuch in Sansſouei ſofort erwiedern will, davon will Niemand 
etwas wiſſen; dagegen erſcheint ſchon die Behauptung plauſibler, daß 
die Warſchauer Verhandlungen hier mit verſchiedeuen Perſönlichkeiten 
weiter geführt werden ſollen. Ich erſpare mir die Aufzahlung aller 
der Gründe, die man in unſerer Stadt dem Beſuche des Kaiſers unters 
breitet; hat derſelbe wirklich den Zweck und die Bedeutung, welche 
man ihm beilegt, ſo wird ſich ja dies bald genug zeigen. — Der Prinz 
von Preußen trifft, wie ſchon bemerkt, morgen mit ſeinem Sohne 
hier ein, wird aber nicht hier, ſondern während der Dauer der Au⸗ 
weſenheit des Kaiſers von Rußland am Hofe zu Sansſouel im Schloſſe 


Babertsberg ſeine Reſidenz nehmen, wo bereits Alles zur Auf⸗ 
nahme des hohen Herrn eingerichtet iſt. — Der Miniſter-Präſident 


reiſt, da die Umſtände jetzt eine fo veränderte Geſtalt angenommen 
haben, nicht mehr dem Könige entgegen, ſondern wird ſich morgen 
Nachmittag 5 Uhr zum Empfange des Kaiſers nach Sausſonci be— 
geben Mit einiger Ueberraſchung hat man hier die Nachricht vernom⸗ 
men, daß der König Mar von Baiern den Kaiſer Napoleon mit 
dem St. Hubertus⸗Orden geſchmückt hat. — Es iſt nicht bekannt, daß 
ſchon ein anderer Monarch hierin dem Könige Mar zuvorgekommen wäre. 

In mehreren Bezirken unſerer Stadt hat man jetzt, wo die Noth 
ſich immer merklicher äußert, den Beſchluß gefaßt, den Geburts 
tag des Königs in der Weiſe zu feiern, daß man für das zur Illu⸗ 
mination und anderen Feſtivitäten beſtimmte Geld Holz, Kartof⸗ 
feln und Hülſenfrüchte aukauft und damit die Bezirksarmen 
erfreut. — Wuͤrdiger kann gewiß dieſes Geburtsfeſt unſeres Königs 


nicht begangen werden, als wenn denen Hülfe gebracht wird, die ſich 
im Elende befinden. Daß aber die Noth groß, lehrt ein Blick in das 
Arbeitshaus, in welchem viele Familien, die bei dem eben ſtattge⸗ 
fundenen Quartals-Wohnungs Wechſel obdachlos geworden ſind, eine 
Zufluchtsſtätte haben ſuchen müſſen. Niemals iſt die Station für 
Obdachloſe in dieſem Hauſe ſo ſtark beſetzt geweſen, wie gerade jetzt. — 
Theure Zeit und hohe Miethe ſind allerdings ganz geeignete Mittel, 
einer Familie, die von ihrer Hände Arbeit lebt, arge Verlegenheiten 


zu bereiten. a ire y 72 

Das geſtern niedergebrannte Tivoli iſt bei der Land⸗Feuer⸗So⸗ 
zietät mit 30,000 Rthlr. verſichert geweſen. Mit Recht wundert man 
ſich in der Stadt, daß dieſe baufällige Bretterbude noch fo lange ges 
ſtanden hat. 


— Unter den Mitgliedern des im vorigen Jahre neu konſtituir⸗ 
ten St. Johanniter-Ordens finden jetzt Berathungen über das 
neue Ordens-⸗Statut ſtatt, deſſen Verleihung der König bei der Reor⸗ 
ganiſation des Ordens in Ausſicht geſtellt hatte. Der König hat dem 
Orden durch eine am 15. Oktober v. J. erlaſſene Kabinets Ordre Cor⸗ 
porations⸗Rechte verliehen, die Regelung ſeiner inneren Verfaſſung 
durch ein Statut aber noch vorbehalten. Das „C. B.“ hört die Ver. 
muthung ausſprechen, daß die Betätigung des Statuts, das bis da⸗ 
hin fo weit vorbereitet ſein dürfte, bei der diesjährigen Feier des Kö⸗ 
nigl. Geburtsfeſtes erfolgen dürfte. 


— Bei der erſten diesjährigen Parforee-Jagd, welche bei 
Potsdam ſtattfaud, war das Rendez vous am Jagdſchloß „Stern.“ 
Es hatten ſich zu demſelben um 11 Uhr 38 Reiter in Roth eingefun⸗ 
den. Prinz Karl erſchien als Jagd-Präſes zur allgemeinſten Freude, 
ganz hergeſtellt von dem unglücklichen Sturz im vorigen Jahre, bald 
nach 11 Uhr. Die Frau Prinzeſſin Karl von Preußen und Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich von Heſſen wohnten dem Anlegen zu Wagen bei. Her⸗ 
zog Wilhelm von Mecklenburg und Prinz Friedrich von Heſſen ritten 
die Jagd mit. Zwei Minuten nach 12 Uhr wurde mit 26 Koppeln 
auf einen ſtarken Keiler, dem vierzehn Minuten Vorſprung gegeben 
worden, angelegt. Die Meute gab gut Hals und ſing, ſchon nach 
10 Minuten einer ſehr raſchen Jagd, den Keiler, der mehr überraſcht 
als Hallali ſchien. Graf Schlieben und Herr v. Riſſelmann (beide 
vom J. Garde⸗Ulanen-Regiment) hoben aus und Prinz Karl gab den 
Fang. Die Jagd ging ohne jeden Unfall ab. Faſt ſämmtliche Neis 
ter waren beim Hallall. — Der König hat befohlen, daß dieſe Jag⸗ 
> = auf Weiteres jeden Dienſtag und Freitag ferner ſtattfinden 

ollen. 

— Der Ober-Präſident der Provinz Brandenburg hat 
unterm 1. d. M. folgende die Entäußerung von Kartoffel-Vorräthen 
betreffende Bekann tmachn ng erlaſſen: 

„Von mehreren Seiten iſt die Beſorguiß zu meiner Kenutniß ge⸗ 
bracht worden, daß, da durch die theils für Rechnung des Auslandes, 
theils von Seiten großer Brennereibeſitzer eingeleiteten Ankäufe von 
Kartoffeln, die Preiſe derſelben ſehr geſteigert worden find, die bäuer⸗ 
lichen und kleinern Grundbeſitzer verlockt werden möchten, ſich ihrer 
durch eine ungünſtige Ernte ſchon verkümmerten Vorräthe zu entäußern 
und ſich dadurch den zu ihrer Ernährung bis zur neuen Ernte und zur 
Ausſaat im Frühjahr erforderlichen Bedarf an einem der nothwendig⸗ 
ſten Lebensbedürfniſſe zu entziehen. g 

So wenig ich geneigt und geſonnen bin, dem natürlichen Dis- 
poſitionsrecht jedes Hausvaters über feine Wirthſchaftserzeugniſſe vor⸗ 
zugreifen oder Beſchränkungen deſſelben IM Wege der Geſetzgebung zu 
befürworten: ſo halte ich mich doch durch meine amtliche Stellung 
verpflichtet, eine Stimme der Warnung gegen unüberlegte und in ihren 
Folgen verderbliche Verkäufe dieſer Art zu erheben und darauf hinzu 
weiten, daß Verlegenheiten und Nothſtände, welche durch ſolche Ent⸗ 
äußerung der unentbehrlichſten Lebensbedürfniſſe im Winter und im 


1853. 


nächſten Frühjahr hervorgerufen werden könnten, ganz gewiß keine 
Berückſichtigung und Abhülfe Seitens der K. Regierung finden werden. 

Ich erſuche deshalb die Behörden der Provinz, namentlich die 
Herren Landräthe, die Gutsherrſchaften und Magiſträte, und nicht 
minder die Herren Geiſtlichen, da, wo fie es für angemeſſen erachten, 
dieſe Warnung zu verbreiten und überhaupt allen Hausvätern es auf 
das Eindringlichſte ans Herz zu legen, daß den Nothſtänden, welche 
eine ungünſtige Ernte zur Folge haben, am wirkſamſten und ſicherſten, 
durch einen ſparſamen, verſtändigen und eben ſowohl von einem thö⸗ 
richten Streben nach einem augenblicklichen Gewinn, als von unzei⸗ 
ki Henußſucht ſich fern haltenden Haushalt, vorgebeugt werden 
ann. 

— Bei der Exportgeſellſchaft für Auſtralien haben Handwerker 
bereits Waarenſendungen im Werthe von 5000 Rthlr. angemeldet. 
Davon werden 50 pCt. ſogleich bei Ablieferung der Waaren bezahlt, 
und der Reſt nach dem Verkaufe derſelben in Auſtralien gezahlt. 

— Wegen Beleidigung und Verläumdung des Staatsminiſte⸗ 
riums, reſp. des Miniſterpräſidenten v. Manteuffel, und wegen Ver- 
höhnung und Verſpottung obrigkeitlicher Anordnungen war der che: 
malige Chef-Redakteur der „Neuen Preußiſchen Zeitung“, Aſſeſſor a. 
D. Wagener, vom hieſigen Stadtgericht zu einer Hmonatlichen Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt worden. Die Anklage ſtützt ſich auf die, in 
den im vergangenen Jahre hinter einander konfiscirten Nummern, 
enthaltenen Leitartikel, welche die in den Zollvereins-Angelegenheiten 
mit Oeſterreich ſtattgehabten Verhandlungen befprasyen und dem Mi⸗ 
niſterium verſchiedene Vorwürfe machten, welche zur Erhebung der 
Anklage Veranlaſſung gaben. Der Angeklagte hat gegen das obige 
Erkenntniß appellirt. Heute kam dieſe Appellation beim Ktiminalſe⸗ 
nate des Königl. Kammergerichts zur Verhandlung. Der nicht an⸗ 
weſende Angeklagte wurde durch den Juſtizrath Fuhrbach vertreten. 
Nach beendigter Verhandlung und nach ſehr langer Berathung er- 
kannte der Gerichtshof, daß der Angeklagte der wiederholten öffentli⸗ 
chen Beleidigung der öffentlichen Behörden und Beamten im Rückfalle 
und der Verhöhnung obrigkeitlicher Anordnungen (wegen Wlederab⸗ 
druck der konfiscirten Artikel und Beſprechung dieſer Konſiskation) 
ſchuldig und deshalb mit einer ſechs monatlichen Gefängniß⸗ 
ſtrafe zu beſtrafen ſei. Dagegen wurde der Angeklagte wegen Ver⸗ 
läumdung freigeſprochen, indem der Gerichtshof in dieſer Beziehung 
ausführte, daß von einer Verläumdung nur dann die Rede ſein könne, 
wenn die behauptete Thatſache, den, der ſie ausgeübt haben ſolle, im 
Falle der Wahrheit, dem Haſſe oder der Verachtung ausſetzen würde. 
Dies träfe aber hier nicht zu, da, falls die in den inkriminirten Arti⸗ 
keln behaupteten Thatſachen, die als verläumderiſch augeſehen wurden, 
wirklich wahr wären, die Behörde deshalb nicht vom Haſſe oder der 
Verachtung getroffen werden würde. (Nat.⸗Ztg.) 

＋ Glogau, 5. Oktbr. Abends 11 Uhr. Soeben kehre ich in 
mein Zimmer zurück und beeile mich Ihren Leſern ein Exeigniß zu 
melden, das ſo eben ſeit 4 Stunden die Bewohner unſerer Stadt mit 
Angſt und Schrecken erfüllt hat. Um 7 Uhr erſcholl der Ruf „das Land⸗ 
wehrzeughaus brennt“ und unſere engen Straßen füllten ſich 
alsbald dicht mit Menſchen. In wenigen Minuten war der Himmel 
geröthet und das Zeughaus ſtand in hellen Flammen. Die großen 
Vorräthe, welche im Innern aufgeſpeichert waren, gaben dem Feuer, 
von dem man behaupten will, daß es in einer der tiefer gelegenen 
Kammern ausgebrochen ſei, große Nahrung, und da das Gebäude 
gleichzeitig in einem Flügel ausgebaut wurde, ſo iſt es erklärlich, 
wie in einer fo kurzen Spanne Zeit, faſt das ganze große Gebäude 
in Flammen geratben konnte. Von einem Retten deſſelben oder der 
Königlichen Sachen konnte unter dieſen Umſtänden nicht die Rede ſein, 
obwohl es faſt windſtill war und Spritzen und Mannſchaften ſofort 
zur Stelle waren. Dagegen iſt es gelungen, die unmittelbar an dem 
Zeughauſe angrenzenden Grundſtücke, und insbeſondere das Eckhaus 
der Pauliner-Straße, in welchem Getreide und große Spiritusvorrä— 
the aufgeſpeichert lagen, zu erhalten, wodurch eine große Gefahr für 
den übrigen angrenzenden Theil der Stadt beſeitigt wurde. In dieſem 
Augenblicke brennt nur noch das Innere des großen Gebäudes aus. 
Der Schaden, den der Staat erlitten, ſoll ſehr bedeutend ſein, ande— 
rerſeits iſt es jedoch als ein Gluͤck zu betrachten, daß, fo weit ich ver- 
nommen, kein Unglücksfall bei dem Brande und beim Löſchen geſche— 
hen iſt. Bedauerlich iſt nur, daß der jüngſt erſt von Poſen hierher 
verſetzte Staatsanwalt für den Kreis Lüben, Herr Schmidt faſt 
ſein ganzes Mobiliar, welches in Ermangelung einer Wohnung in 
dem Zeughauſe vorläufig untergebracht war, verloren hat; doch iſt 
der Verluſt, fo weit nicht pretium alleetionis vorhanden iſt, für ihn 
nur ein augenblicklicher, da, wie ich vernehme, Herr Schmidt ſein 
Mobiliar verſichert hat. 

Braunſchweig, den 30. September. Am geſtrigen Tage fand, 
freilich vom Wetter nicht ſehr begünſtigt, aber doch unter zahlreicher 
Theilnahme, die feierliche Enthüllung des Leſſings-Denkmals 
ſtatt. Unter Muſik, welcher zunächſt die Geſangvereine mit ihren Fah⸗ 
nen folgten, begab ſich der Feſtzug son der Egidienkirche aus auf den 
ſchoͤn geſchmückten Leſſingplatz, woſelbſt unter entſprechenden Feſtge⸗ 
fängen die Hülle des Standbildes fiel. Der Geheime Hofrath Petri 
ſprach die Worte der Weihe. Der Nachmittag vereinte die Feſttheil⸗ 
nehmer, welchen ſich ein großer Theil der Der verſammelten Real⸗ 
Schulmänner angeſchloſſen hatte, zu einem Mahle im geſchmackvoll 
dekorirten Saale des „Weißen Roſſes“ Am Abend ging im Herzog⸗ 
lichen Hoftheater nach einem don Ben! Iutendanturrath Köchy gedich⸗ 
teten Prolog „Nathan ber Weiſe“ vor einem gedrängt vollen Hauſe 
über die Bühne. Eine ſchone Beleuchtung des Denkmals ſchloß den 
Feſttag Im Sterbehauſe Leſſings hatte Dr. Karl Schiller eine ſehr 
intereſfante Ausſtellung veranſtaltet, welche theils von Leſſing herrüh⸗ 
rende, theils auf ihn bezügliche Sachen in großer Menge enthielt. 

Frankreich. a 

Paris, den 3. Oktober ni 58 Hof wird den 8. Oktober 
in Gompiegne erwartet; der Gemeinderath hat für den Empfang 4000 
Fr. augewieſen. — Der frühere Nebakteur des „Meſſager du Nord“ 


in Lille, Bianchi, der in London als Flüchtling lebt, iſt in Belgien, 
wohin er zum Beſuche ſeiner Frau gekommen war, verhaftet und nach 
Oſtende gebracht worden, um dort eingeſchifft zu werden. 

Am 2. Oktober Abends gegen ſechs Uhr iſt der große Akademiker 
Arago zu Paris geſtorben. Dominique François Arago war am 
26. Februar 1786 zu Eſtagel bei Perpignan geboren, war ein Zoͤg⸗ 
ling der durch ihren pointirten Liberalismus bekannten polytechniſchen 
Schule und machte ſich zuerſt einen Namen durch ſeine Theilnahme an 
der von Biot unternommenen Gradmeſſung zwiſchen Dünkirchen und 
Barcellona. Bei diefer befchäftigt, gerieth er 1806 in die Gefangenſchaft 
der Spanier, wurde von denſelben jedoch mit großer Achtung behandelt 
und ſofort in Freiheit geſetzt. Leider fiel Arago auf der Rückteiſe nach Frank⸗ 
reich in die Hände eines Algieriſchen Corſaren und erſt im folgenden Jahre 
1809 gelang es dem Franzoͤſiſchen Conſul zu Algier feine reilaffung zu be⸗ 
wirken. Seine Beobachtungen über die Polariſatiou des Lichtes, den 
Magnetismus und die imponderabilen Flüſſigkeiten errangen bald den 
höchiten Ruhm der Wiſſenſchaft und verſchafften den Forſchungen von 
Oerſtedt, Ampere u. A. Grund, auf dem ſie fortbauen konnten. Die 
Bedeutung Arago's als Gelehrter, als Mitglied des Läugenbureau's 
und immerwährender Sekretair der Akademie der Wiſſenſchaften iſt eine 
Europäiſche. — Zweifelhafte für uns iſt die politiſche Bedeutung 
des großen Gelehrten. Als liberaler Deputirter des Departements der 
Oftpyrendien hintertrieb er 1832 den Bau der detachirten Forts um 
Paris, war 1848 Mitglied der republikauiſchen Regierung, aber weis 
gerte 1852 dem Kaifer Louis Napoleon ſtandhaft den Eid. 

Straßburg, den 2. Oktober. Die in den jüngſten Tagen an⸗ 
geordnete Einberufung der dieſes Jahr militairpflichtig gewordenen 
Rekruten bewirkt durchaus keine Verſtärkung des Heeres, da die Cutz 
laſſungen aus demſelben die Zahl der zu den Fahnen Berufenen über⸗ 
ſchreiten. — Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten hat abermals 
zahlreiche Hülfsgelder für die Rheinbauten bewilligt, und wie wir 
hören, wird das Budget im nächſten Jahre noch ſtärkeren Kredit zu 
dieſem Zwecke genehmigen. Die Frage über den Bau einer ſtehenden 
Brücke über den Rhein iſt bereits auf diplomatiſchem Wege angeregt. 
Die ſchließliche Entſcheidung wird von dem Deutſchen Bundestage, 
beziehungsweiſe der Bundes-Militär-Kommiſſion, abhangen. Der 
Bau dieſes wichtigen Verbindungswerkes ſoll, nach Ausſage der ober⸗ 
ſten Ingenieure, nicht mehr als zwei Jahre in Anſpruch nehmen. Die 
Koften würden zu gleichen Theilen von Frankreich und Baden getra⸗ 
gen, und die Unterhaltung geſchähe ebenfalls auf gemeinſchaftliche 
Rechnung. — Durch die dem Betriebe übergebene Badiſch⸗Würtem⸗ 
bergiſche Verbindungsbahn ſind wir nun Wuͤrtemberg fo nahe gerückt, 
daß die Reiſe von hier nach Stuttgart kaum 6 und die nach Ulm 
9 Stunden in Anſpruch nimmt. (K. Z.) 

Großbritannien und Irland. 

London, den 3. Oktober. Die anti⸗xuſſiſche Agitation im Lande 
dauert fort. Auch in Birmingham und im geld- wie friedliebenden 
Mancheſter ſtehen Meetings bevor, während das angekündigte Lon- 
doner Geſammt⸗Meeting endlich auf kommenden Freitag angeſetzt iſt. 
9700 1 we Herald nennen Lord Aberdeen bereits „den 

er“ u f 
Tage zum anderen. Die Lords Paten rn e 
dürften dieſen Blättern zufolge nur auf einer um einen halben Gedan⸗ 


ken ſtärkeren Maaßregel gegen Rußland beſtehen, um den ſchottiſchen 


Grafen zu einem haſtigen Lebewohl zu bewegen. Das Chronicle mu⸗ 
tert die Gegner Rußlands und findet, daß „die ganze Welt beinahe 
einſtimmig die Niederlage des Czaaren wünſcht“.. Jeder Staatsmann 
und jeder Mann von Erziehung in Preußen fürchte den Ehrgeiz des 
nordiſchen Monarchen. Trotz der Mitſchuld an der Theilung Polens, 
die Rußland gehörig zu benutzen wiſſe, ſehe die tapfere und intelli⸗ 
gente Bevölkerung Preußens ein, daß die Hauptgefahr für die Unab⸗ 
hängigkeit Deutſchlands vom Norden drohe, und im unglücklichen 
Falle eines ernſthaften Europäiſchen Kampfes würden die Landsleute 
des großen Friedrich gewiß nicht im Gefolge einer moskowitiſchen 
Invaſion fechten. Die katholiſche Welt, oder weuigſtens der konſe⸗ 
quentere Theil derſelben, erinnere fich zu lebhaft der grauſamen Glaus 
bens Verfolgungen in Polen, um für den aparten „Gott der Ruſſen 
zu ſchwärmen. So habe vielleicht Spanien durch dir halb-offizielle 
Sendung des Generals Prim nach dem Türkiſchen Lager feine Geneigt⸗ 
heit andeuten wollen, der Europäiſchen Liga beizutreten. Aus dem⸗ 
ſelben Grunde werde Nikolaus wenig Sympathie unter den Fürſten 
Mittel⸗ und Süd Italiens, fo wie unter den getreneften Unterthauen 
Oeſterreichs finden, und es wäre in der That ſonderbar, wenn der 
apoſtoliſche Kalſer für das Griechiſche Kreuz mit gegen die Türken 
zöge, um einen angeblich der Lateiniſchen Kirche eingeräumten Vorzug 
zu rächen. Das Holländiſche Geſchwader, welches in der Nähe der 
Dardanellen kreuzt werde wohl an einem etwaigen Kriege ſich nicht 
betheiligen; aber ſeine Anweſenheit könne den Türken als ermuthigen⸗ 
der Beweis dienen, daß noch andere Mächte im Hintertreffen ftehen. 
Schweden denke an Finnland, welches in derſelben Weiſe wie die 
Moldau und Wallachei Ruſſiſch wurde, und Dänemark wiſſe, daß 
es Dardanellen am Sunde habe. So füge es ich, daß Norden und 
Suͤden, Katholikru und Proteſtauten einmal in gemeinſamer Anſicht 
und Sympathie geeinigt ſeien. Ein halb Dutzend Deutſche Blätter, 
zwei in Paris und eins in London beleuchten durch ihre ſophiſtiſchen 
Proteſte gegen antiruſſiſchen Widerſtand nur die Einſtimmigkeit der 
clviliſirten Welt über die ſchwebende Frage. Die kleineren Staaten 
billigen vollſtaͤndig das Verfahren jener Mächte, denen ihr Rang die 
Ehre und die Gefahr auferlegt, das gemeinſame Intereſſe zu verthei⸗ 
digen. Wenn Oeſterreich ſich nicht herabläßt, das Werkzeug Ruſſi⸗ 
ſchen Ehrgeizes zu werden, ſo bleibt Rußland in allen Ländern zwi⸗ 
ſchen dem Atlautifchen Weltmeer, dem Mittelmeer und der Oſtſee kein 
Alltirter oder Gönner — außer etwa der kleine König von Griechen⸗ 
land. Keine Großmacht iſt je einem ernſten Kampfe in einem Zuſtande 
entgegen gegangen, der ſich mehr der vollſtändigen Iſolirung nähert.“ 
Der Berliner Korreſpondent des Chronicle, der ſich früher ein⸗ 
mal über die Apathie der Deutſchen in Bezug auf die orientaliſche 
Frage beklagte, macht jetzt der Berliner Preſſe aufrichtige Kompli⸗ 
mente und ektennt an, daß man in Berlin die orientalifche Frage von 
Anfang 5 Ve dien verſtanden und ihre Phaſen richtig vorausge— 
ſehen ha ſich auf ein daagliche Gleichgültigkeit ſei daher gekommen, 
daß man I die g tierumnetigeres Einſchreiten der weſtlichen Mächte, 
fo wie auf di d die De Gen Intereſſen Oeſterreichs verlaſſen habe. 
Ueberhaupt wird d J Geieungapreſſe von der Engliſchen viel 
mehr als in früheren ane Endehegt“ Ein veitartikel der Köl⸗ 
g über die Kriegsmittel Englands l 
niſchen uber bie e ife überſetzt und wurde geen Rußland war im Ad⸗ 
vertiſer auszugs wel Bedenken der Times * ſchlagendſte Antwort 
auf die kleinmüthigen Be „admirables gefunden. 
— Die 


77060 Poluiſchen Legion fü 

Organiſation der P r die Türkei ſchei 
wütlich in Angriff genommen zu Werden: dend dangeſtein in 
Bureau der Polniſchen „Centraliſation, Regent Sauars, und in 
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jenem der „Literariſchen Geſellſchaft,“ Duke Street, Liſten zur Ein⸗ 
zeichnung der freiwilligen Legionäre aufgelegt worden. Ein Agent 
läuft im Auftrage des „Organiſations-Ausſchuſſes“ in allen eutlege⸗ 
nen Quartieren Londons umher, um Polniſche Arbeiter zur Anferti⸗ 
gung der Ausrüſtungs⸗Gegenſtände zuſammenzutreiben. Auch ſagt 
man, daß der „Organiſations-Ausſchuß“ — aus Mitgliedern der 
demokratiſchen Centraliſation und der „Literariſchen Geſellſchaft“ be⸗ 
ſtehend (man ſieht alſo, daß ſich Demokraten und Conſtitutionelle 
verſöhnt haben) — bereits ein Haus in New⸗Road gemiethet habe, 
wo gegen hundert Polniſche Handwerker aller Profeſſionen mit der 
Verfertigung von Uniformen, Torniſtern, Schuhen, Riemenzeug u. 
ſ. w. beſchäftigt find. — Ueber die Abſendung eines Emiſſärs Po⸗ 
ninski nach Amerika erfahre ich, daß derſelbe ein Abgeſandter des 
Pariſer National-Comitee's ſei, als welcher Pouinski auch in New⸗ 
Mork für die Errichtung einer Legion wirken ſoll. Dem Vernehmen 
nach ſoll Poninski zu dieſem Zwecke eine bedeutende Summe Geldes 
mit ſich führen. — Seit zwei Tagen iſt auch der Sekretair der „Lite⸗ 
rariſchen Geſellſchaft,“ Hr. Szulezewski, verſchwunden. Man glaubt 
denſelben in Sheffield, um dort Waffen⸗Einkäufe zu beſorgen. — Auch 
Koöſſuth und feine Anhänger find durch die letzten Nachrichten aus 
Konſtantinopel wieder in Allarm gerathen und ſetzen wieder große 
Hoffnungen auf eine „allgemeine Völkerbefreiung“ mit Hülfe des 
Halbmondes! Indeſſen ſoll man im Polniſchen Lager wenig Ges 
neigtheit zeigen, ſich mit den Mag varen zu verbinden. 


Dänemark. 8 
Kopenhagen, den 30. September. Die Gemahlin Sr. K. 
Hoheit des Prinzen Chriſtian von Dänemark it am 27. Sept. 
von einer Tochter entbunden worden. 


Atalien. 

Die Gazzetta di Milano enthält eine Proklamation Radebky's 
vom 18. Sept., durch welche der Belagerungs⸗Zuſtand im Lombardiſch⸗ 
Venetianiſchen Königreich gemildert wird. Von den zahlreichen in der 
Proklamation vom 10. März 1849 aufgezählten Vergehen werden nur 
noch acht bleiben, nämlich: 1) Verheimlichung oder unerlaubter Beſitz 
von Waffen. 2) Anregung zu politiſchen Kundgebungen irgend wel— 
cher Art. 3) Oeffeutliches Singen revolutionärer Lieder. 4) Tragen 
revolutionärer Abzeichen. 5) Gewaltthätigkeiten oder Beleidigungen, 
die Soldaten angethan werden, welche ſich nicht in der Ausübung ih⸗ 
res Dienſtes befinden. 6) Beſitz revolutionärer Proklamationen oder 
Papiere. 7) Anheften revolutionärer Proklamationen. 8) Aufrühri⸗ 
ſche Maneraufſchriften. Für dieſe Vergehen find die Strafen ermäs 
ßigt, wie folgt: Für das erſterwähnte Militairarreſt von einem Mo⸗ 
nat bis zu einem Jahre in einer Feſtung mit oder ohne harte Arbeit 
in Eiſen; für Nr. 5 Militairarreſt von 24 Stunden bis zu 3 Mona⸗ 
ten, welcher in ſchweren Fällen bis auf 1 Jahr in einer Feſtung mit 
oder ohne harte Arbeit in Eiſen ausgedehnt werden kann; endlich für 
Nr. 2, 3, 4, 6, 7 und 8 Militairarreſt von einer Woche bis zu 6 
Monaten. 

Spanien. 

Madrid, den 28. September. Der neue Nordamerikaniſche Ge— 
ſandte, Herr Soulé, kommt heute Abends hier an. Die Regierung 
hat beſchloſſen, ihn zu empfangen und feine Handlungen abzuwarten. 


— Tü r k e i. 

Konſtantinopel, den 22. September. Man hat endlich in 
Konſtantinopel ſichere Nachrichten, daß die hierorts abgeänderte Note 
in St. Petersburg keine gute Aufnahme gefunden hat; nichtsdeſtowe— 
niger wurde dem hierorts reſidirenden Kanzleiverweſer Herrn Argy— 
ropulo (erſtem Dolmetfcher der Ruſſiſchen Geſandſchaft) die Voll: 
macht gegeben, über einige anſtößige Punkte en famille mit 
den Miniſtern der Pforte (jedoch mit Ausweichung aller Com⸗ 
munikation an die Franzöſiſchen und Engliſchen Geſandten) in dieſer 
Hinſicht zu disentiren und wo möglich die Ausgleichung zu Stande 
zu bringen. Aus dieſem Umſtande könnte man folgern, daß Rußland 
den Frieden will und die Differenz ausſchließlich mit der Pforte ohne 

inmiſchung der übrigen Gro mächte zu ſchlichten wünſcht. — Das 

airam feſt iſt auch diesmal ruhig abgelaufen. Dieſe Feier dauerte 
vier volle Tage und die Haupt⸗Ceremonie beſteht in der Schlachtung 
eines Widders zum Opfer durch den Sultan. Zu dieſem Acte ver⸗ 
ſammelt ſich gewöhnlich eine ungeheure Menge Volkes; dieſes Mal 
beſchränkte ſich jedoch die Zahl der Zuſchauer auf das Militär und 
die hohen Staatsbeamten. Das Civil blieb faſt durchgehends aus, 
wahrſcheinlich um feine Unzufriedenheit zu bezeugen. (O. ⸗D. P.) 

— Die Erwartung, daß den bereits eingelaufenen Schif⸗ 
fen aus der Beſika- Bai die ganze Flotte folgen würde, hat ſich 
bis heute noch nicht beſtätigt, trotzdem man mehrere Tage lang von 
einem gewiß eintretenden Ereigniß ſprach. Daß es nicht geſchah, lag weder 
bei der Franz. noch bei der Engl. Geſandſchaft an dem Mangel an In⸗ 
ſtruktionen für einen ſolchen Fall. Es war einfach die fogenannte Kriegs⸗ 
partei, welche ſich dem Einlaufen der Flotten widerſetzte, und ſelbſt das 
Erſcheinen dieſer Schiffe nicht gern ſah, von denen ſogar zwei, ein 
Franzöſiſches und ein Engliſches nur ſchwach armirt ſind. Doch wird 
das Einlaufen der ganzen Flotte noch immer erwartet, und vorgeſtern 
hatten Lord Redeliffe und Herr Delacour eine zweiſtündige Conferenz 
bei Reſchid Paſcha, in welcher ein Manifeſt berathen wurde, welches 
der Sultan geeignetenfalls vor dem Einlaufen der vereinigten Flotten 
in den Bosporus veröffentlichen ſollte. Mit dieſem Manifeſt ſollte 
der doppelte Zweck erfullt werden, einerſeits die fatauiſirten Türken 
über ihre Zweifel zu beruhigen, daß der Sultan jetzt in der That im 
Sinne habe, energiſch gegen Rußland aufzutreten, anderſeits ſollte damit 
auch den geängſtigten Chriſten die Verſicherung gegeben werden, daß fie 
gegen alleetwalgen Angriffe geſchützt ſeien. Bis jetzt hört man noch nicht, 
ob es überhaupt zur Veroffentlichung dieſes Manifeftes kommen werde; 
Abbas Paſcha von Egypten hat den Befehl bekommen, ungeſäumt 
noch 10,000 Mann ſeiner Truppen nach Konſtantinopel zu ſenden, 
und ich glaube gern, daß Reſchid Paſcha ſehulichſt wünſcht, dieſe 
Leute ſchon hier zu haben, denn ſie ſollen dann als Garniſon in Kon⸗ 
ſtantinopel bleiben und die unruhigen Garden Ruſchid Paſcha's ab⸗ 
löſen. Dieſe vortrefflich eingeubte Maunſchaft ſoll dagegen zur Armee 
von Rumelien ſtoßen. Man ſetzt alles darau, um dieſe Truppen von 
hier zu entfernen. Leider geht es nicht ſo leicht, wie es mit den un⸗ 
ruhigſten der Ulemas ging, welche der Sheik ul⸗Islam auf wahr⸗ 
haft ingenioͤſe Weiſe von hier entfernte. Er verſammelte nämlich die 
vorzüglichſten Ulemas bei ſich, lobte ihren Eifer für die heilige Sache 
des Sultans, und bewog fie, je den zehnten Mann aus ihter Mitte 
in die verſchiedenen Provinzen zu ſenden, um dort auf die Stimmung 
der Bevölkerung zu wirken und allwöchentlich einen Bericht über z 5 
Erfolge und das, was fie bemerken, an den Divan einzujenden- ſich 
große Anzahl iſt in Folge deſſen abgereiſt — allein man Freiwillige 
bier in die Ohren, daß bei Einigen die Reife keine gans Preſſe.) 
geweſen ſei. . 
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— Ueber die in neueſter Zeit oft genaunte Körperſchaft de 
Ulemas entnehmen wir einem Bee Blatt folgende Mitthei⸗ 
lungen: Mahommed hat kein Prieſterthum eingeſetzt. Jeder Muſel⸗ 
mann kann das Gebet v. ichten; da aber der Koran in Arabiſcher 
Sprache geſchrieben iſt und bel trafe der Entweihung nicht überſetzt 
werden darf, ſo hat ſich eine Forperſchaft von des Arabiſchen kun⸗ 
digen Gelehrten gebildet, die in den Moſcheen laut die Gebete herſa⸗ 
gen, um den Gläubigen, die in einer gar nicht oder nicht vollſtändig 
verſtändlichen Sprache beten, als Wegweiſer zu dienen. Dieſe Gelehrs 
ten oder Doktoren heißen Ulemas und die, welche es werden wollen, 
Softas. Begreiflicherweiſe beſchränken ſich die Ulemas nicht auf das 
Herſagen der Gebete und das Erklären des Korans, fie legen ihn auch 
aus; und da bei den Mohamedanern die religiöfen und bürgerlichen 
Geſetze mit einander vermiſcht ſind, nennen ſich die Ulemas Geſetzaus⸗ 
leger. Der Großmufti iſt das Oberhaupt des Geſetzes; das aktive 
wirkliche Oberhaupt der Ulemas aber, das den Titel Scheich-ul Js⸗ 
lam führt, iſt de jure Juſtizminiſter. Der Scheich-ul⸗Islam hat für 
jede Provinz einen Karaskier, Oberulema, unter ſich, der der Provin⸗ 
zialvorſtand der Juſtiz iſt. Alle dieſe Karaskier haben Ihren Sitz in 
Konſtantinopel neben dem Scheich⸗ul⸗Islam und bilden mit ihm den 
Rath, welchem der Sultan in wichtigen Angelegenheiten ein Fetva, 
d. h. ein Gutachten darüber abverlangt, daß eine angeordnete Maß⸗ 
regel nicht im Widerſpruch mit dem Koran ſtehe. Nachdem der Scheich, 
ul⸗Islam die Frage vorgelegt hat, antworten die Ulemas mit Ja 
oder Nein, und die Entſcheidung wird ſodann dem Sultan überbracht. 
Einer Kriegserklärung geht gewöhnlich ein Fetva voraus. Der gegen⸗ 
wärtige Scheich-ul⸗Islam iſt ein Mann von Kenntniſſen, gemäßigt, 
aber auch von großer Feſtigkeit des Charakters. Die Köͤrperſchaft 
der Ulemas, im ganzen Reich aus ungefähr 30,000 Perſonen beſte⸗ 
hend, iſt aufgeklärter, als man im Allgemeinen im Abendlande glaubt, 
und widerſetzt ſich keineswegs ſyſtematiſch den Reformen, vorausge- 
ſetzt — daß dieſelben ihren perſönlichen Intereſſen nicht zu nahe tre⸗ 
ten. Dabei iſt ſie von hoher Achtung und von großem Vertrauen 
gegen ihr dermaliges Oberhaupt durchdrungen. Der Scheich-ul⸗Js⸗ 
lam gehört zur Widerſtandspartei, und ſein Einfluß auf den Geiſt des 
Sultaus iſt zu entſchieden, als daß die Ulemas zu befürchten hätten, 
der Divan werde die Grenzen der dem friedlichen Geiſte der Bundes- 
genoſſen der Türkei gemachten Zugeſtändniſſe uberſchreiten. 


Locales ꝛc. 


Poſen, den 7. Oktober. Die Anmeldungen zur Aufnahme 
in die neue Realſchule haben in ſolcher Maſſe ſtattgefunden, daß 
bereits jetzt 300 Schüler inferibirt find und einzelne, namentlich 
die unteren Deutſchen Klaſſen ſchon fo gefüllt find, daß eine Thei⸗ 
lung kaum zu vermeiden ſein wird. Sehr gering iſt bis jetzt die Zahl 
der Polniſchen Schüler, was wohl darin feinen Grund hat, daß die 
große Menge der auswärtigen Polen erſt zur Eröffnung der Schule 
ſelbſt hier eintreffen wird. Ueber den Zeitpunkt dieſer letzteren hat der 
Baulichkeiten wegen noch nichts Beſtimmtes feſtgeſetzt werden können. 


* Poſen, den 7. Oktober. Der Konditorgehülfe Herrmann 
Dettm a hierſelbſt ift am 3 d. Mt. Abends gegen 9 Uhr in der 
Neuen Gartenſtraße von drei Männern überfallen und feiner ſilbernen 
Eplinder⸗ Uhr beraubt worden. Die Uhr hat Goldrander und Emallle⸗ 
Zifferblatt, welches geſprungen iſt. Das Gehäuſe iſt vom außen mit 
einer eingravirten Landſchaft verziert, auch befand ſich an der Uhr eine 


bronzene Gliederkette. Die Thäter können nicht näher bezeichnet wer⸗ 


den, als daß ſie alle Deutſch geſprochen haben. 

Geſtern Abend in der 8. Stunde wurde der Zimmergeſelle Tho⸗ 
mas Eiermann, St. Roch Nr. 22. wohnhaft, von dem Gutsbeſitzer 
v. O. auf der Gerberſtraße dergeſtalt überfahren, daß er auf der Stelle 
liegen blieb und in einer Droſchke nach Haufe geſchafft werden mußte. 
Die Räder des Wagens waren ihm über beide Beine gegangen. 

Verloren eine Brillant-Broche in Blumenform; in der Mitte 
3 große Brillanten, wovon der größte etwas oberhalb der beiden an⸗ 
dern befindlich. 0 

Geſtohlen geſtern Abend aus dem Hofe Wronkerſtraße Nr. 6. 
eine Kiſte mit 12 Flaſchen Liqueur. 

Poſen, den 7. Oktober. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war, wie geſtern, 2 Fuß 6 Zoll. 

3 Frauſtadt, den 5. Oktober. Die bieſige Schützen ⸗ Gilde 
hielt geſtern zum Schluß ihrer diesjährigen Schießübungen ihr ſoge⸗ 
nanntes Abſchießen, mit welchem eine Gewerbe Ausſtellung im 
Kleinen verbunden wurde. Es war nämlich die Einrichtung getroffen, 
daß für jede Zulage ein gewerblicher Artikel als Einſatz geliefert wer⸗ 
den und deſſen geringſter Werth 15 Sgr. fein mußte. Aus allen Ge 
werben lagen Artikel vor, welche mitunter recht anſehulich waren, ‚Die 
Gegenſtände wurden vielfach in Augenſchein genommen und geben 
vertheilt. Der Oberälteſte des Schuhmacher⸗Gewerks Kras wurde 
daun als König eingeführt. 

Heut Bitten De 10 Uhr geſchah die feierliche, Uebergabe 
des erneuerten und erweiterten Schulhauses in Nleder⸗Pritſchen 
wozu ſich außer dem hieſigen Paſtor Specht als Schuliuſpektor, noch 
der Diſtrikts-Kommiſſarius Majunke, der Bürgermeiſter Maſchke 
und andere Freunde der Schule eingefunden hatten. Die Feierlichkeit 
begann mit Geſang und Gebet, Seitens des Lehrers und der Schul⸗ 
jugend, worauf Herr Paſtor Specht als Einweihungstede eine An⸗ 
ſprache an die Jugend, den Lehrer und die verſammelten Gemeindemit⸗ 
glieder richtete. Mit Geſaug und Gebet wurde die Feierlichkeit beſchloſ⸗ 
fen. Die hieſigen Behörden hatten der Gemeinde eine Unterſtützung 
von 25. Rihlr. zu dieſem Umbaue überwiegen. 

S Bromberg, den 5. Oktober. Heute findet auf dem hieſigen 
Gomnaſto die feierliche Entlaſſung der e deren Anzahl 12, 
alſo 8 mehr als im vorigen Jahre, be 407 att. Von dieſen Abi⸗ 
turienten gehört einer der moſaiſchen 4 gion an, die Uebrigen find 
evangeliſch. Was ihr Studium bete mv fo wollen ſich 5 der Medizin, 
4 der Jurisprudenz, I der W für d. und den Naturwiſſenſchaften 
und 2 der Philologie use. as Studium der Theologie hat 
ſich hiernach alſo kein ber Sch m 5 

Die Geſammiets das G ler, welche am Schluſſe des gegen⸗ 
wärtigen Schi 12 Nis vor; ymnaſium beſuchen, beträgt in allen Klaſſen 
216 (am % 11 es dorigen Jahres betrug die Geſammtzahl 257, 
alfo Aa 35 don kommen auf Prima 16, auf Sekunda 24, auf 
Oberkerkig 99, auf Uutertia 36, auf Quarta 52, auf Quinta 41 
auf Serta 39; die am ſtärkſten beſuchte Klaſſe iſt alſo Quarta, 
nächſt derſe ben Quinta. Der Religion nach geſchieden, ſind gegen⸗ 
wartig auf dem Gymnaſio, in Summa 198 Eyangelifche, 27 Katho⸗ 
liken und 21 Juden, in Beziehung auf die Nation finden wir 232 
Deutſche und 11 Polen. Einheimiſche haben während des verfloſſe⸗ 
nen Schuljahres das Gymnaſium befucht 157, Auswärtige 87. 


g 


ur Verbeſſerung der Lehrergehalte vermehrten ſich im verfloſſe⸗ 
nen = a der Anſtalt von 2 Seiten. Es ift nämlich 
ein Lehrer, der bisher aus der Gymmaſialkaſſe ein Wartegeld bezogen 
hatte, in den Ruheſtand verſetzt worden; außerdem iſt das Schulgeld 
erhöht worden. - 

a dee nächſte Verſammlung des landwirthſchaftlichen Cen⸗ 
tral- Vereins wird am 5. November e. ſtattfinden. Unter den zur 
Beſprechung kommenden Gegenständen dürfte ein Vortrag des Herrn 
v. Sänger das meiſte Intereſſe in Anſpruch nehmen. Derſelbe wird 
nämlich die Frage erörtern, ob nach dem anhaltenden Auftreten der 
Kartoffelkrankheit der Anbau dieſer Frucht zu beſchränken ſei, und 
welche Surrogate im Falle der Beſchränkung zu empfehlen wären. 

Am 27. September, Morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr war der 
Wirth Johann Schallhorn zu Langenau, nachdem er die Dienſtboten 
geweckt batte, verſchwunden. Als es Tag geworden war fand man 
die Spur des Mannes, der in bloßen Füßen, bekleidet mit Unterhoſen, 
einem Hemde und mit einer Mütze, fortgegaugen war, nach der Weich. 
ſel zu in das Waſſer hinein. Die Mütze hatte er an das Ufer und 
über die Mütze ein Stange gelegt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat 
ſich der Unglückliche, der erſt ſeit einigen Tagen von einer Krankheit 
ziemlich hergeſtellt geweſen, erſäuft. Die Urſache des Selbſtmordes 
ſoll Geiſteszerrüttung geweſen ſein; der Leichnam iſt noch nicht auf— 


erunden. N 

* We N ben 3. d. Mts., ind die Statuten des hieſigen 
Feuer⸗Rettungs⸗Vereins, der ſich aus der Schüßengilde gebil⸗ 
det hat, (Siehe Nr. 222. d. Z.) zum zweitenmale berathen worden 
und werden nunmehr dem Magiſtrate zur Beſtätigung vorgelegt wer⸗ 
den. $. 2 der Statuten lautet: Jedes zur Zeit beſtehende Mitglied der 
Schützengilde, fo wie jedes in Zukunft aufzunehmende iſt verpflichtet, 
dem Feuer-Rettungs⸗ Vereine anzugehören. Der Zweck des Vereins 
(F. 3) iſt, bei Ausbruch eines Feuers im ſtädtiſchen Grenzbezirke, wie 
auch in den anliegenden Ortſchaften als Schwedrowo, Neuhoff, Go⸗ 
zycztowo, Groſtwo und Rupienice in möglichſt ſchnellſter Zeit zur 
Verhütung der Feuersgefahr und zur Rettung einzuſchreiten. Um ein 
ordnungsmäßiges Einſchreiten ($. 4) zu bewirken, werden die Ver⸗ 
einsmitglieder in 3 Abtheilungen eingetheilt. Die erſte Abtheilung 
befaßt ſich mit Löſchen des Feuers, die zweite iſt zur Rettung von Uten⸗ 
ſtlien und Menſchen beſtimmt, die dritte bildet die Feuerwache 5. 5. 
Der ganze Verein ſteht unter der Leitung des jedesmaligen Komman⸗ 
deurs der Schützengilde. Jeder Abtheilung gehören 2 Ordnungsführer 
an. Im Falle der Abweſenheit des Kommandeurs übernimmt einer 
der Orduungsführer der 1. Abtheilung die Oberleitung. Dieſe7 Mit⸗ 
glieder bilden auch den Vorſtand des Vereins. §. 6. Als Abzeichen 
trägt bei entſtehendem Feuer ein jedes Vereinsmitglied eine rothe Binde 
mit den weißen Buchſtaben . V. um den linken Arm. §. 11. Der 
Verein verſammelt ſich jährlich amal und zwar au jedem erſten Mon- 
tage in einem neuen Quartale ꝛc. In dieſen Verſammlungen werden 
die Mitglieder der einzelnen Abtheilungen ergänzt ꝛc. Gegenwärtig bes 
ſicht die erfte Abtheilung aus 21, die zweite aus 25 ned bie britte 
aus 30 Mann. Das Oberkommando führt der zeitige Hauptmann 
der Schüügengilte, Herr Kaufmann Menard. — An Geräthſchaften, 
welche dem Feuer⸗Rettungs⸗ Vereine Seitens der Stadt geliefert wer⸗ 
den follen, ind, wie ich höre, beanfprucht: die Jauck ſche Spritze, 
12 Waſſereimer, Röcke und Kopfbedeckungen für 2 Spritzenmeiſter, 
ferner für die Nettungsmannſchaft (25 Dann) Röcke von hanfenem 
Gewebe und lederne Kopfbedeckungen, ſtarke Ledergurte mit Haken 
zum Retten, 2 a 12 Säcke, welche theils zum Traus⸗ 
portiren geretteter en, theils, naß gemacht, zum Dämpfen des 
Feuers dienen ſollen, 1 großer Rettungsſack, 3 Aexte und eine ſtarke 
Leine. 

Die vierte diesjährige Schwurgerichts periode für die Kreiſe Brom⸗ 
berg, Inowraclaw und Schubin beginnt am 7. Oktober e. und wird, 
da gegen 30 Unterſuchungsſachen zu erledigen find, etwa 11 Sage in 
Anſpruch nehmen. 222. b. 3“, die Kartoffelliefe- 


n Be 1 Artikel in Nr. 
—— — su Dune Will während der Mandverzeit betreffend, 
wonach viele Kartoffeln faul und daher ungenießbar geweſen ſein 


ollen ich, daß von Seiten der betreffenden Lieferanten alles 
Monte aufgebaten worden iſt, gute Lieferungen zu erzielen. Um den 
etwaigen Ausfall an ſchlechten Kartoffeln zu decken, iſt ſogar pro 
Scheffel ein Uebermaß von 3 Metzen bewilligt worden. Hiernach 
dürften aber auch in der That die etwaigen Klagen über mangelhafte 
Lieferungen als ungegründet erſcheinen. 

Gneſen, den 5. Oktober. Am Sonntag, Montag und 
Sienteg en ber- Hen Erzbiſchof von Przyluski in unſerer Stadt 
und celebrirte am erſten Tage, dem Kirchweihfeſt des hieſigen Doms, 
in dem letzteren. 

Ju voriger Woche haben bereits die Wahlen der neuen Stadt- 
Verordneten begonnen. Zunächſt hat hierbei die dritte und zweite 
Klaſſe gewählt. Die Wahlen der erſten Klaſſe erfolgen erſt dieſe Woche. 

— Wie ich Ihnen bereits mitgetheilt, hatte der hieſige Synago⸗ 
gen⸗Vorſtand einen neuen Kantor gewählt. Die hieſige Jüdiſche Ge⸗ 
meinde zerfällt nun in zwei Parthelen, von denen ſich die eine als die 
intelligente (Aberale), die andere als orthodoxe bezeichnet. Der intel: 
ligente Theil der Gemeinde, welcher in jener Wahl ein Rückſchreiten 
in die früheren minder aufgeklärten Zeiten befürchtete, indem der 
neuere Kautor ganz im Sinne jener Zeiten ſeine Funktionen ausüben 
ſollte, hat darauf angetragen, daß die Wahl des neuen Kantors 
durch die Gemeinde und zwar vermittelſt einer Konkurrenz Statt fin⸗ 
den ſolle, indem er annimmt, daß ein Kantor (der zugleich Schächter 
it), in Hinſicht feines moraliſchen Charakters und feiner Gelehrſam⸗ 
keit mit einem Rabbiner auf gleiche Linie zu ſtellen ſei, mithin, da 
dieſer durch die ganze Gemeinde, nicht durch den Vorſtand, gewählt 
werde, ein gleiches Verfahren auch bei der Wahl eines Kantors Statt 
finden air 8 Autrag iſt nun an die Königl. Regierung nach 
Brom br nciht, und von derſelben ſoll jene Frage dem dor⸗ 
tigen Rabbiner Dr. Gebhard (der früher hier in Gueſen war), un⸗ 
in. een chen dn n cee de 

r 1 ö 
Bannern van, iron Si But die Bittſteller erwarten dieſe 

Seit dem J. d. Mes. iſt unn die der 
Schankberechtigten) im vollen Gange. en er 
ternen, indeſſen machen ſchon die übrigen einen erfreulichen Eindruck 
auf ud d welche des Abends die Straßen paſſiren, 

d hoffenti en ſich im künftigen ini 5 
= Gingugefeflen. frigen Jahre noch einige Stabtlater 
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Dem Kuryer Warszawski entnehmen wi i y 
3. b. M. folgende Nachrichten aus Warfchan: m 2 8 
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Geſtern (am 2.) wohnten Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
nebſt Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten Nikolaus Nikolaſewiez 
in der Hofkirche zum heil. Alexander Newskl in der Nähe des Königl. 
Schloſſes Lazienki der Andacht bei. 

Um 2 Uhr Nachmittags begab ſich Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Großfürſt Nikolaus Nikolajewiez auf der Eiſenbahn an die Grenze; 
in deſſen Gefolge befinden ſich: die General⸗Adſutanten Baron v. Lie⸗ 
ven, Grünwald, Filoſofow; die General⸗Majors Fürſt Radziwill, Graf 
Benkendorf, die Oberſten Theodor Fürſt von Warſchau, Graf Pal 
kiewiez Eriwauski, Krasnokucki und der Lieutenant der Kaiſerlichen 
Garde Szuwalow. 

Des Abends befanden ſich Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
im Theater ber Orangerie im Königl. Palaſt Lazienki, wo Perſiſche 
Tänze und 3 Akte aus der Oper Don Bucefalo aufgeführt wurden 

Geſtern kamen in Warſchau folgende Offiziere der Armee Ihrer 
Majeſtät der Königin von Groß-⸗Britaunien an: der Major der reiteuden 
Artillerie Bloomſield und der Kapitain du Plus; vom 20. Jufanterie⸗ 
Regiment der Major Lord Mark⸗Kerr; vom 6. leichten Dragoner⸗ 
Regiment Major Shürtl und von der Schützen-Brigade Lieut. Roos. 


Theater. 

Wieder einmal iſt unſer Theater⸗Repertoir um eine große Oper 
reiche. Meyerbeers „Robert der Teufel“ ging Donnerſtag zur 
größten Befriedigung des vollen Hauſes mit höchſtem Glanz über die 
Bühne. Herr Meffert „Robert“ und Herr Koch „Bertram“ wur 
den gleich nach dem erſten Akt gerufen. Herrn Koch möchten wir 
überhaupt den Preis des Abends zuerkennen; mit ſeiner herrlichen 
wohltönenden Baßſtimme überwand er, wie ſpielend, die Schwierig- 
keiten feiner umfangreichen Partie, von welcher, fo viel wir wiſſen, 
auch kein Sätzchen weggelaſſen wurde. Frau Schröder-Dümm- 
ler als „Alice“ war trefflich bei Stimme und ſang ihre Partie 
brillant, namentlich galt, dies von den Romanzen Nr. 3 im 
1. Akt und Nr. 11 im 3. Akt, worin ſie die größte Gefühls 
wärme und den ſchmerzlichſten Ausdruck, gehoben vom ſchönſten 
Portament der Stimme zeigte; fie ſtellte ein Tongemälde der ſie 
durchbebenden Leidenſchaften dar. Frau Flinbzer-Haupt fang 
die „Iſabella“ mit, wie es ſchien, noch etwas angegriffener Stimme. 
Die techniſche Bildung in ihrem Geſange it äußerſt ſolid, ſo daß ſie 
alle Feinheiten des kolorirten Geſanges, Paſſagen, Rouladen und 
Triller mit ebenſoviel Korrektheit, als Leichtigkeit ausführt, dazu tritt 
ein ſehr geſchmackvoller Vortrag, der alle Ueberladungen vermeidet, 
und der ſich in der Cavatine Nr. 18., (der berühmten Gnaden-Arle) 
auch durch warme Gefühlfärbung auszeichnete, reine, verständliche 
Ausſprache und gute Vocaliſation; auch Fran Flintzer wurde nach 
dem 4. Akt gerufen. 

Vortrefflich gelang im 1. Akt die „Siellienne“ zwiſchen ihm und 
dem miteden Rittern ſpielenden Robert, das ſchöne Duett mit Raim⸗ 
band, das Meeitativ im 3. Akt: „Wieder eine Seele mein!“ und das 
Finale „So zertrümmert die Zeit ſelbſt die heilige Stätte.“ Stets 
derſelbe Wohlklang der umfangreichen weichen Stimme, die in der 
Hohe, fo wie in der Tiefe gleich rein, voll und augenehm klingt; Hrn. 
Kochs äußere Erſcheinung und Maske waren auch der Rolle ange— 
meſſen, das Spiel hätte vielleicht etwas lebhafter fein können. „Raim⸗ 
band“ wurde von Herrn Kopka ſehr wacker geſungen, ebenſo „Als 


berti“ von Herrn Jooft. 


Das Orcheſter war unter Hrn. Schönecks energiſcher und präs | 


ſehr ie thaten ihre Schuldigkeit. 
% 
war das ſceniſche Arrangement im 3. Akt im Roſalien⸗Kloſter von 
ſehr draſtiſcher Wirkung; das ganze Damenperſonal auch des Schau- 
ſpiels wirkte bei den von Frau Wallner und Herrn Riegel geord— 
Aten Tänzen und Gruppierungen mit und wurde Frau Wallner 
und Herr Riegel gerufen. Die Dekorationen waren großentheils 
neu gemalt, doch hätten wir gewünſcht, daß der Pinſel auch die beiden 
Zelte im J. Akt nicht verſchont hätte; lieber hätten wir den Berg, auf 
welchem Palermo, trotz der zu großen Nähe des erſteren, doch dem Zu— 
ſchauer nur ſehr entfernt ſichtbar wurde, vermißt; ferner wünſchen wir 
dem Prinzen von Granada am Sonntag ein hochzeitlicheres Gewand, 
dagegen dem König beider Sieilien unter feinem Thronhimmel einen 
weniger engen Sig. Wir haben ſa wohl ſchon ſchon alterthümliche 
Stühle, von denen man zwei hätte hintereinander placiren Fünnen 
Daß am Sonntag die Wiederholung der mit ſo großem Bei⸗ 
fall aufgenommenen Oper ſtattfindet, dürfte den, Wünſchen vieler ent— 
ſprechen, ebenſo daß der Anfang um 27 Uhr feſtgeſetzt iſt, nur bitten 
gewiß Alle, nicht, wie geſchehn, faſt eine halbe Stunde mit dem 
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eg er Schluß noch die Nachricht, daß Sonnabend das neuſte 
Stück unſerer bühnengewandteſten eee are Au 
Pfeiffer zur Aufführung kommt; „Reſa u drück ee 
und letzten Sonntag auch in Stettin ein gedrückt volles Haus zu 


Iche man von der Verfaſſerin 
Wege gebracht und den Erwartungen, = 
re a hegen berechtigt iſt, r 


zu hegen. ene Erzeugniſſe vorführt; thun 
ner thnt feine Pflicht, wenn er uns nuch dieg an / 

wir 2 9 durch zahlreichen eee Am I, 
dem Vorabend von Königs Geburtstag, 15 S orfeier Spontini's 
großartigſtes Werk: „die Veſtalin , in Scene gehen; es ſteht uns 
alſo Genuß über Genuß bevor a 
olni he Literatur. 
In Warſchau find foeben folgende periodiſche Schriften im Drucke 


erſchienen: IR: f Yin 
1. Nr. 9. des Pamietoik religijno- moralny (religiös - morali⸗ 


ſchen Gedenkbuchs), welche Folgendes, enthalt: J) die Geſchichte der 


Kirche in Skarpſzowo, von J. 
buch eines guten Seeleuhirten be 
fünf Predigten von Dr. Fonte, 
maguetiſche Somnambulismn RAN ; 

er 5) geiſliche Bibliographie; 6) kirchliche Chrouit, Man⸗ 


N , I i % lekarski (mediziniſchen Wochen— 


l y plungen enthält: , das Leiden an Wür 
n 2) einige wichtige Bemerkungen über 
die Daguoſie, die ſich auf die nähere Unterfuchung der Ausleerungen 
durch den Stuhlgang gründet (Schluß), von Chodakowski; 3) die 
Valerianiſche Säure; der Valeriauiſche Aether; einige ſogenannte 
Fruchteſſenzen, namentlich von Birnen, Aepfeln, Anauas; Butter⸗ 
ſäure u. ſ. w. (Fortſetzung), von Karpinski; () meteorologiſch medi⸗ 
ziniſche Beobachtungen von Natauſon; 5) neue Briefe Liebig's über 
die Chemie (34ſter Brief), von Natanfon ; 6) medizinische Literatur. 

III. Das 64. Heft der Biblioteka Warszawska (Warſchauer 
Bibliothek), das Folgendes enthalt: J) die Gediminer, ein Abſchnitt 


aus dem Werke Carl Szajnocha's; 2) Hedwig und Jagiello; das 
a Hedwig's und Jagiello's, aus 15 Staats⸗Atten der 
Jahre bis 1417, dargeſtellt von Aler. v. Przezdzieckt (Fortſez⸗ 
zung); 3) Deukwürdigkeiten eines Polniſchen Arztes, nach im Aus⸗ 
lande geſammelten Erfahrungen, von ihm ſelbſt geſchrieben, Bd. I. 
und II.; 4) Oedipus auf Kolonus, Tragödie von Sophokles, aus 
dem Griechiſchen überſetzt von Kaf. Kaſzewski; 5) über das adjudika⸗ 
toriſche Erkenntniß, nach Artikel 731 des Koder über das Verfahren 
im Civil⸗Prozeſſe und nach fpäteren geſetzlichen Beſtimmungen von 
Aug. Heilmann; 6) Verſchiedenes, unter Anderem der Streit uber 
des Kaiſers Bart, oder noch einige Worte über die Bedeutung des 
Ausdrucks Nawojka, von Wlad. Wieczorkowski; 7) bibliographiſche 
Chronik; 8) literariſche Nachrichten; 9) meteorologiſche Beobachtun⸗ 
gen während des Monats Auguſt d. J. 

Im Verlage und Drucke von S. Orgelbrand in Warſchau, Ho⸗ 
nigſtraße Nr. 436, iſt ſoeben das 30. Heft des Thiers'ſchen Werkes: 
„Geſchichte des Konſulats und des Kaiferreichs,“ erſchienen. 

In Kurzem werden, einer buchhändleriſchen Anzeige zufolge, die 
Improviſationen und Dichtungen einer, unter dem Namen Deoſima 
fehr berühmten 17jährigen Warſchauer Improviſatorin im Verlage 
von J. Unger in Warfchan im Drucke erſcheinen. Das Polniſche Pu⸗ 
blikum iſt auf dieſe neue, hoͤchſt intereſſante literariſche Erſcheinung 
um fo mehr gefpannt, da nach dem Urtheil der erſten Warſchauer 
Kritiker die Dichtungen der genannten Improviſatorin zu den vor⸗ 
zuglichſten poetiſchen Schöpfungen gehören ſollen, welche die Polniſche 
Dichtkunſt in der Gegenwart hervorgebracht hat. 


Handels ⸗ Berichte. 

Berlin, den 6. Oktober. Weizen 88 a 97 Rt. 

Roggen loco 69 a 74 Mt. offerltt, p. Okt. 684 a 687 a 685 Mt. ge⸗ 
handelt, p. Okt.⸗Nov. 67 a 674 a 667 Ni. gehandelt, p. Nov.⸗Dez. 67 Rt. 
bez., p. Frühjahr 644 a 645 a 645 Mt. bez. 

Gerſte, 52 a 54 Rt. 

Hafer loco 32 a 36 Rt., Frühjahr ohne Abgeber. 

Erbſen 70 a 75 Mt. nominell. 

Winterrapps 82-79 Rt., Winterrübſen 81—78 Rt. 

Rüböl loco p. Okt. 113 a 2 Rt. bez. u. Br, 113 Rt. Gd., p. Okt.⸗ 
Nov 114 Rt. Br., 113 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dez. III a 1144 Rt. bez. u. 
Br., III Rt. Gd., p. Dezember⸗Jan. 129, Rt. Br., 14} Gd., p. Ja⸗ 
. 123 Rt. Br., 12 Rt. Gd., p. Frühj. 121 Mt. Br., 124 Dt, 

eld. 

Leinöl loco 124 Rt., Lief. 124 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 324 a 334 Rt. bez. Im Laufe dieſer Woche 
32 Rt. bez., p. Oktober 31 a 324 Rt. bez. und Gd. 324 Rt. Br., p. 
Okt.⸗Nov. 30 a 303 Rt. bez, 31 Rt. Br., 30 Rt. Gd. p, Nov.⸗Dez. 
30 Rt. bez. und Gd., 303 Mt. Br., b. Frühjahr 303 a 31 Rt. bez. und 


„ 31-301 Rt. Geld. er 
1 al Roggen matter. Müböl feſt. Spiritus höher 


Weizen ohne Umſatz. 
bezahlt. N N 
a 1 =. Oktober. en Bafl: race na 8 
eizen auf frühe r ehalten, ohne > = 
Br, loc 93 a. er: Forderungen feſt geh mſatz, 89— 90 
oggen nahe Termine mehr offerirt, p. Frühjahr feſt, 82 Pfd. p. 
Oft. 681 dit. Br, p. Oktober⸗Rop. 665 Mt. bez, p. Frühſahr 64 5 10 
Rüböl unverändert, loco Kleinigkeiten IE Rt., p. Okt. 113 Rt. bez. 
Br. und Od, p. Okt.⸗Ropbr. I Rt. Br., p. Nov.⸗Dez. 1142 Mt. Geld, 
It Rt. Br., p. April Mai 1275 Rt. bez. und Gd., 123 Rt. Br. 
Spiritus unverändert, Loco ohne Faß 11, 2, 3 8 bez., 114 9 Br., 
p. Okt. 12 3 Br., p. Okt.⸗Nov. 1248 Br., p. Frühlahr 124 $ Br. 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Boten, 


N An gekommene Freude. 
| Vom 7. Oftober. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Malezewski aus Kru— 
chowo, v. Drweski ans Sedzin, v. Swigeichi aus Rogowo, v. Pa⸗ 
gowski aus Chabsko, v. Sczepauowski aus Tufzyna, v. Michi aus 
Opowice, v. Niemojewski aus Sliwuik und Bienecke aus Weſtpreu⸗ 
ßen; Lieutenant im 7. Huſ. Negt. v. Maſſouneau aus Bonn; die 
Fräulein Wiltig und Heinz aus Rogaſen. ? 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Gutsbefiger von Borwitz aus 
Königsberg und Fehrentheil aus Schleſien; Hauptmann im 41. Junf.⸗ 
Regt. v. Elſtermann aus Breslau; die Kaufleute Hoppe aus Leipzig, 
Mai aus Berlin und Unverricht aus Schneidemühl. i 

BAZAR. Gouvernaute Fräulein Vandenberger aus Kolaczkowo; Beam⸗ 
ter Milewski aus Kaliſch; Kandidat Schulz aus Breslau; die Guts⸗ 
beſitzer v. Bloeiſzewski aus Przeekaw, v. Bofſanowski aus Malpin 
und v. Zabkocki aus Lubowfo. 

HOTEL DE DRESDE. Aſſeſſor v. Klyner aus Juowraclaw; Apothe— 


fer Sturtzel aus Bromberg; die Gutsbe fitei i 
and . ewe e Te RaRen: ſitzer Kalkſtein aus Pluskowiecz 


GOLDENE GANS. Kreisrichter Heldorff aus Pleſchen. 

HOTEL DE BERLIN. Direktor der Realſchule Rodowiez aus Rawiez; 
Forſt⸗Kandidat Stoſch aus Neuſtadt-Ebersw.; Apotheker Mühlmann 
aus Wongrowitz; die Kaufleute Cohne aus Dresden und Levy aus 
Birnbaum; Rechtsanwalt v. Trampezynski aus Schroda; die Guts⸗ 
beſitzer Chrzanowski aus Stanistawowo und Walz aus Pafawie. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Mallow aus Huta und Do— 
browolski aus Rumiejki; Gutspächter v. Chrzanowski aus Jaſtrzeb⸗ 

5 kowo; Partikulier Iffland aus Chlebowo. 

GROSSE EICHE. Gutsb Orzeuski aus Bozejewo; Gutsbeſitzersſohn 

v. Bradiynsfi aus Bistur ice; Lehrer Reymann aus Schrimm. 

EICHBORN’S HOTEL. Bäckermeiſter Kromezynski aus Wronkez 
Schneidermeiſter Remack aus Berlin; die Kaufleute Aronſohn aus 
‚Silehne , Alexander aus Pleſchen und Krayn aus Pudewitz. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Jablonskt und Bibo aus Grätz 
Laſch aus Rawiez, Appel aus Koſten, Scheffler und Kandidat der 

„Theologie Ludwig aus Breslau. 

EICHENER BORN. Kantor Neumann aus Milostaw; Kaufmann 
Machul aus Czempin ; 

DREI LILIEN. Difttifts- Komiff. v. Mactejowski aus Maniewo und 
Maurermeiſter Wolff aus Prenzlau. 5 5 

SCHLESISCHES HAUS. Stahlwaarenhändler Lüdke aus Grönebach. 

GOLDENES REI. Gutsbeſitzer Klodow und Landwirth Klockow aus - 
Klockowsruh. ib = 

ZUM WIDDER. Gymnafiatt Rozyeki aus Samter. 


'PRIVAT-LOGIS. K. Prenß. Marine⸗Auditenr Bettauer aus London. 


log. Berlinerſtr. Nr. 28.; Wittwe Rubenſohn aus Neuſtadt 
log. Schloßſtr. Nr. 4. 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 
Sonntag ae RS 1087 predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm. yr? Conſirmation durch 5 
riedrich; Predigt: Herr Ober Pred. H ch Herrn Pred. 
He Pred. g n e 131 dertwig. — Nachm.: 
Sonnabend den 8. Okt. Nachm 2 Uhr Beicht⸗V 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.⸗“ 8 ble Vesper. 
Nachm.! Herr Diafonne Ben 115 Dr. Siedler. (Abendmahl.) 


itt 2: er Abends 47 
Mittwoch den 12. Oktober Abends 47 Uhr Abendgottesdienſt: Herr 


8 ee Wenzel. 
arniſonkirche. Vorm.: 5 a : 
Ch a Simon. der Div⸗Pred. Bork. — Rache Here 
hriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Her 
. . % r Pred. Boll. 
In den Parochieen der genannten christlichen 3 ſind in der Woche 
vom 30. September bis 6. Oktober 1858: 


Geboren: 2 mann., 2 weibl. Geſchlechte. 


Geſtorben: 3 ma 0 to. 
5 2 1 weibl. Geſchlech 


b. P., 


— 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. L. Boeufte in Berlin; Hrn. 
Schauder in Nimptſch; Hrn. Apotheker i 
H. v. Bockelberg auf Woldenburg; Hru. 
Profeſſor Dr. Mützell und Hrn. C. Kauffmann in Berlin; Hrn. Frhrn. v. 
Steinacker in Nieder⸗Kummernick; Hrn. Superint. Kern in Kreuzburg. 
Todesfälle. Hr. Aktuarius F. W. Senft auf Schloß Stolpe; Frau 


Poſt⸗Expediteur 
Berlin; eine Tochter dem Hrn. 


Hohendorf; Frl. B. Weis hahn, 
und Fräul. Louiſe Her 
pendorf; verw. Frau 
witz; 


Dr. Bernard in 
verw. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 

Sonnabend den 8. Oktober. Fünfte Vorſtellung 
im 2. Abonnement. Noſe und Röschen. 
Original- Schaufpiel in 4 Akten von Charlotte 
Birch-Pfeiffer. f 

Sonntag den 9. Oktober. Mit aufgebobenem 
Abonnement. Auf allgemeines Verlangen Robert 
der Teufel. Große Oper in 5 Akten von Meyers 
beer. Fr. Wallner. 

Wegen unge der Oper iſt 
der Anfang um 2 Uhr. 12 
Fur die Abgebrannten zu Kions find bei uns 
eingegangen: 2) von Herrn Dr. K. 1 Rthlr., 3) 
von Herrn Dr. T. 1 Rthlr. — Anderweite Beiträge 
werden entgegengenommen. 

Poſen, den 7. Oktober 1853. 1 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker C Comp. 


Der Unterzeichnete beabſichtigt im Laufe des be⸗ 
vorſtehenden Winters 12 bis 14 Vorleſungen über die 
Geſchichte Europas vom Weſtphä⸗ 
liſchen Frieden an bis zur Thron⸗ 
beſteigung Friedrichs des Großen 
am Sonnabend jeder Woche von 5 bis 6 Uhr 
Abends im Hörſaal des Königlichen Friedrich-Wil⸗ 
helms⸗Gymnaſiums für Zuhörer und Zuhörerinnen 
zu halten. Der Ertrag der Vorleſungen iſt für einen 
wohlthätigen Zweck beſtimmt; die erſte derſelben 
wird am 22. Oktober ſtattfinden. 

Der Preis einer Einlaßkarte zu ſämmtlichen Vor⸗ 
leſungen beträgt 3 Rthlr. für eine Karte zu einer 
Vorleſung 10 Sgr. Die Karten ſind in der Mitt⸗ 
lerſchen Buchhandlung (Wilhelmsplatz Nr. 16.) 
zu erhalten. Heydemann, 

Gymnaſial⸗ Direktor. 
cee ever ace eee, 
Der naturwiſſenſchaftliche Verein wird auch 


% 

3 
im kommenden Winter durch einige ſeiner Mit 
glieder öffentliche wiſſenſchaftliche, beſonders 


naturwiſſenſchaftliche Vorträge halten laſſen. 
Das gebildete 1 Ba 5 


merkſam gemacht, mit dem Bem 5 
das Nähere die Subferiptionstiften augebas 


* 
5 
8 
* 
wird hierauf auf⸗ & 
welche theils die Buchhandlungen von Mitt⸗ 
ler und Zupanski gütigſt übernommen ha⸗ 
ben, theils der Vereinsdiener Baude erhalten 8 

x 


hat. Poſen, den 5. Oktober 1853. 


85 2 
x Der Vorſtand des naturwiſſen- 8 
8 ſchaftlichen Vereins. 8 
CFF 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Konſumtibilien für ſämmtliche 
ſtädtiſche Anſtalten ſoll dem Mindeſtfordernden für 
den Zeitraum vom I. Januar 1854 bis ultimo De⸗ 
zember 1851 im Wege der Submiſſion überlaſſen 
werden. 

i iftli te werden bis zum 26. Ok⸗ 
. Lan 12 uhr in unſerer Regiſtra⸗ 
tur angenommen. Die Submiſſions⸗Geſuche ſollen, 
verſiegelt und als ſolche auf der Adreſſe bezeichnet, 
ferner in termino eröffnet und verzeichnet werden. 

Die Brodlieferung ſoll abgeſondert ausgethan 
werden, weshalb in dieſer Beziehung auch beſondere 
Gebote entgegen genommen werden. 

Die Bedingungen konnen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. . 

Poſen, den 14. September 1853. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

In der Oberfoͤrſterei Ekſtelle bei Dluga⸗ 
Goslina ſtehen gegen 66 dem unterzeichneten 
Capitel gehörige Klaftern Eichen-Klobenholz. Be- 
hufs Aufuhr derſelben nach Poſen werden Alle, 
die mit ihrem Geſpann ſolche zu bewerkſtelligen ges 
willt ſind, hiermit aufgefordert, am 12. dieſes 
Monats um 10 Uhr Vormittags bei unſe⸗ 
tem Sekretalr, dem Dom⸗Vikar Hennig, im neuen 
Vikariats- Gebäude am Dom ſich zu melden, wo 


ſie die näheren Bedingungen erfahren und ihre Licita 
abgeben können. 
Poſen, den 4. Oktober 1853. 
eben a 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich das mir allein gehörige, unter der Firma: 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn 


geführte Speditions-, Kommiſſions- und Incaſſo⸗ 
Geſchäft unter heutigem Tage Herrn Ferdinand 
Stephan, meinem bisherigen Prokuranten, der 
ſeit nahe 20 Jahren in meinem Geſchaͤfte thätig 
geweſen und ſeit längerer Zeit demſelben ſelbſiſtän⸗ 
dig vorgeſtanden, mit ſämmtlichen Aktivis und Paſ⸗ 
ſivis übergeben habe, und wird dieſer ſolches in der. 
ſelben Ausdehnung und unter der bisherigen Firma 
für eigne Rechnung fortſetzen. 

Indem ich hierbei gleichzeitig für das der Firma 
gewährte ehrenvolle Vertrauen beſtens danke, bitte 
ich, daſſelbe in gleichem Umfange meinem Herrn 
Nachfolger ſchenken zu wollen. 

Poſen, den 30. September 1853. 

Johanna Wilhelmine Herold 
geb. Lubenau. 


Indem ich auf vorſtehendes Cireculair ergebenſt 
Bezug nehme und mich zur Ausführung von Auf- 
trägen beſtens empfehle, verſichere ich, daß es mein 
durch hinreichende Mittel und vieljährige Erfahrun— 


gen unterſtütztes eifriges Beſtreben ſein wird, das 


mir geſchenkte Vertrauen überall zu rechtfertigen. 


Ferdinand Stephan. 


ziehen von 


) 


en 


N en 


4 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. h 

Mit dem heutigen Tage eröffnen wir hier: ) 
orts, Breiteſtraße Nr. 20., 9 
Fein Ledergeſchäft en gros & en detail ) 
; unter der Firma: 
P. Heilbronn & Söhne. 
Durch rechtzeitige Einkäufe vor der jetzt & 

V eingetretenen Steigerung der Lederpreiſe, wie 2 
auch mit hinreichenden Mitteln und Sach— 9 
kenntniß verſehen, find wir in ven Stand geſetzt, 

jeden nur irgend billigen Anfpriüchen der Her“ 3 
ren Wiederverkäufer ſowohl als auch der Herren 
Schuhmacher, Handſchuhmacher, Sattler ꝛc. 9 
vollkommen zu genügen, und wird es unſer ) 
£ itetes Beſtreben fein, durch die ſtrengſte Neellis 7 
x tät das in uns geſetzte Vertrauen zu recht: 2 

fertigen. b 
Pioſen, den 6. Oktober 1853. 

5 P. Heilbronn & Söhne, ) 
SSS 
Von heute ab eroͤffne ich in meiner Wohnung, 

Halbdorfſtraße Nr®35., eine Speife-Anitalt, in der 

zu jeder Tageszeit kalte und warme Speiſen zu ha⸗ 

ben ſein werden; auch nehme ich Abonnements auf 

Mittagseſſen zu 3 und 5 Thaler monatlich an, 

verſpreche prompte und reelle Bedienung und bitte 

um zahlreichen Beſuch. Joſepha Gloger. 
Dic Colonial⸗, Delikateſſen⸗ 
und Südfrucht⸗Handlung von 
J. Ephraim 
befindet ſich jest in deſſen Hauſe 

Berliner⸗u. Mühlenſtraßenecke 12. 

VER Wegen Einrichtung des 
Geſchaäfts⸗Lokals findet der 
Verkauf von Waaren vorläuſig in 

den Parterre⸗Stuben ſtatt. i 

111 Stubenbohnerwachsmaſſe!!! 

in allen Farben, von ausgezeichneter Güte, pro 

Quart 10 Sgr., empfiehlt die Handlung 

P. Przespolewski 
in Poſen, Breslauerſtraße Nr. 14. 


Indem ich auf meine Bekanntmachung vom 12. Juni e. Bezug nehme, erlaube ich mir hierdurch 


anzuzeigen, daß ich nunmehr auch hier 


Bank: Fonds: und 


errichtet habe. 


in Berlin ein 


Produkten⸗Kommiſſions⸗Geſchäft 


Mein in Poſen ſeit eilf Jahren beſtehendes 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft 


bleibt neben meinem hieſigen Etabliſſement als Commandite in ſeiner bisherigen Ausdehnung unein“ 
Ga fortbeſtehen, und habe ich die Leitung deſſelben meinem Bevollmächtigten Herrn Heinrich 


Arsch daſelbſt übertragen. 


% — ſchließlich um die Fortdauer des mir ſeither zu Theil gewordenen Vertrauens. 


erlin, den 6. Oktober 1853. 


Benoni Haskel. 


—̃ — 


empfehle bis 
Brutto für 1 Rihlr. 1 

beſtimmten Trauben 5 
Königl. Kreis⸗Phyſitus x. 


Rur beſte Grünberger Weintrauben 

Anfang November c. das richtige Pfund 23 Sgr. oder 
5 Pfund. Fäſſer gratis! — Die zur »Kur⸗ 
wähle nach Anleitung der vom Hrn. Dr. Wolff, 


4 


L. Krüger geb. Sandow zu zen a. O.; Hr. Paſtor Dr. Odebrecht zu 

Frau Augufte Dieter, Hr. Rentier Becker 
og in Berlin; Hr. Nee e Buhl in Kop⸗ 
ittergutsbeſitzer v. Winckler geb. 

Frau Gymnaſial⸗Lehrer Schilling in Breslau; Frau Charlotte 
Weinhöbel, Frau Lieutenant Gruſt, Frau Charlotte Witzel und Hr. Rud. 
Jacoby in Berlin; Hr. Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Maſſow in Guben; Hr. 

Pfarrer Jockwig in Gerlachsdorf; Hr. Ober⸗Berggeſchworne a. D. Buch⸗ 


omes in Miecho⸗ 
0 Breslau; Frl, 


Friſche Krammetsvögel in 
Buſch's Hötel de Röme. 


} Die erſte Sendung von Magdeburger 


Wein -Sauerfohl haben empfangen 


N. H. Meyer Comp. 
Wilbelmsplatz Nr. 2. 


Das Tapiſſerie⸗Waaren⸗Geſchüft 
von 
Eugen Werner, 
Friedrichsſtraße Nr. 29., 
iſt auf das Reichhaltigſte mit den neueſten Sticke⸗ 
reien in Perlen, Seide, Chenille und Wolle 
ausgeſtattet, und empfiehlt daſſelbe gleichzeitig ein 
Lager der beten Engliſchen und Deutſchen 
Strickwollen und Baumwollen⸗Garne. 


0000000000000 
0) In meinem Möbel⸗Magazin, 0 
02 Bergſtraße Nr. A, 3 
(0 ſind die neueſten Möbel, Spiegel und Pol⸗ 2 
0 ſterwaaren zur 1. e und em⸗ fl 

pfe i i ſoli i e⸗ 67 
00 pfehle dieſelben bei ſoliden Preiſen zur g () 


neigten Beachtung. . 
9 5 5 ©. Meisch. () 
HOOOOOBOOOHOOOO 
Grünberger Weintrauben 
zur Kur, in vorzüglicher Frucht, täglich friſch ge⸗ 
ſchnitten, 15 Pfund für 1 Rthlr. incl. Verpackung, 
find gegen franco Einſendung des Betrages zu be⸗ 

Clem. Vier 
in Grünberg i. Schl. 

Ein verheiratheter Kunſtgärtner, der ſowohl in 
Gartenanlagen als in der Blumen-, Ananas- und 
Obſtbaum⸗Zucht bewandert iſt, wird eſucht. Adreſſen 
bittet man in Poſen bei Herrn Suk ow, Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 25., abzugeben. 
Für die Religions⸗Unterrichts-Anſtalt wird unter 
Zuſicherung eines augemeſſenen Honorars ein geeig⸗ 
neter ifrael. Lehrer geſucht. 

. 8. Deutsch, 
Ecke Jeſuiten- und Ziegenſtraße. 

Noch einige iſrael. Penſionaire finden Auf⸗ 
nabme bei Dr. S. Deutsch. 

Drei Penſtonaire, welche die hieſigen Schulen 
beſuchen, koͤnnen noch Aufnahme bei mir finden. 


Jungmann, 
St. Martin Nr. 25./26. im erſten Stock. 
Knaben oder Mädchen, welche hieſige Schulen 
beſuchen ſollen, finden elterliche Pflege und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Nachhüͤlfe unter ſehr mäßigen Bedingun⸗ 
gen Berlinerſtraße Nr. 16. zwei Treppen. 

Medien Han 6 habe ich von heute an nach 
em Hauſe, Schuhm 8 20. t. 

Poſen, den 1. Oltober 1853. x N Ara 


Theodor Baarth. 


"COURS-DRRICHT, 


bach in Pleß; Hr. Lieferant Hamburger in Breslau; Frau Kaufmann 
Driſchel in Ratibor⸗Hammer; Frau Rittergusbeſitzer Rummler geb. —— 
hut in Poln. Hammer; verw. Frau Landräthin v. 
Rothkirch in an 5 
Henriette Conrad in Brieg; ein Sohn des Kreisger.⸗ 
Sekretairs Breitkopff in Groß- Strehl en ee 


Mützſchefahl geb. von 
verw. Frau Partikulier Zimmer geb. Binder in 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Die Verlegung unſeres Comtoirs von 
der Breitenſtraße Nr. 26. nach der großen 
Gerberſtraße Nr. 32. zeigen wir hiermit 
ergebenſt an. 


. T. Imbenan Wwe. & Sohn. 
Ich wohne jetzt Schloßſfraße Nr. 83. im Gold⸗ 
bergſchen Hauſe. Or. W. Cohn. 
Das Agentur Bureau der Berliniſchen 
Feuerverſicherungs⸗Anſtalt befindet ſich 
jest Wilhelmsſtraße Nr. 25, eine Treppe 
hoch. Eingang durck Hötel de Baviere. 
Poſen, im Oktober 1853. 
Iynatz Pulvermacher. 
Bei meinem Umzuge nach Polen bitte ich von 
heute ab alle Briefe, Gelder ac. an mich dahin Breite⸗ 
ſtraße Nr. 20. zu adreſſiren. 
Schwerſenz, den 5. Oktober 1853. 
Pincus Heilbronn. 
Eine freundliche möblirte oder unmoͤblirte 
Schüßzenſir 8. 3 Zimmer nebſt Zubehör zu verm. 
Heute Sonnabend den 8. Oktober 
von Mittag ab friſche Wurſt mit Schmor⸗ 
kohl, wozu ergebenſt einladet 
J. Kinauer, Büttelſtraße 9. 
Sonnabend den 8. Oktober friſche 
Wurſt und Schmorkohl bei 
T. L. Krätschmann, 
Hotel de Vienne. 
St. Domingo. Sonnabend den 8. Oktbr. 
Wurſt⸗Picknick, wozu ergebenſt einladet Fritſch. 
Bei ungünſtiger Witterung Meutag 10. Oktbr. 


In Mullakshauſen 
heute den 8. d. Mis. friſche Wurſt nebſt Schmor⸗ 
frant von 1 Uhr Nachmittags ab. 

Thaler Belohnung 
Wa 450 eine in der Stadt Schmiegel 
verloren Kun Diamant-Broche dem hieſigen 
Polizei» Direftorio ausliefert, oder auch nur zur 
Erlangung des verlornen Guts verhilft. 


posener Markt- Bericht vom 7. October. 


Von 1 
Thlr. Sgr. Pf. IThlr. Ser 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mtz | 3110| -| 3 181 — 
Roggen dito 2116 — 1 220 — 
Gerste dito 1118 61 123 6 
Hafer dito 1110 — 112 6 
Buchweizen dito 1114 — 1116| 6 
Erbsen lr 
Kartoffeln dito — 15 — 17 6 
lleòn, d. Ctr. z. 110 Pf. 22 6 — 25 rer 
Stroh, d. Sch z. 1200 Pfd....| 7[—-1—]8|— | — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 1122 61 2-2 
Marktpreis für Spiritus vom 7. Oktober. — (Nicht 

| amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles 


26 Rthlr. 


Berlin, den 6. Oktober 1853. 


Preussische Fonds. 


Zt. Brief. Geld. 
— — 

Freiwillige Staats-Anleihke » 434 — 100; 
Staats-Anleihe von 1850 44 | 101 | 101 
dito von 18522 44 | 101101 

dito von 1853383 24 — 993 
Staats-Schuld- Scheine 314 — 90 
Seehandlungs-Prämien-Scheine . e 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. - - 7 150 2 
Berliner Stadt- Obligationen | 4 25 3 2 

dito dito 21 85 

Kur- u. Neumärk. Pfandbrieke . 37 | 981 — 
Ostpreussische dito — . 34 |. 5 
„ommersche dito . 431 9810 — 
Posensche dito ge — — 
ito neue dito eine 
Schlesische dio 41 
Westpreussische dito a 9543 — 

Posensche Rentenbrie fe. 44 — 993 
br. r 4. | 1104) — 
Cassen-Verelns-Bank-Aktien. . . » . ee 
Leanne e e nn — 1101 — 


Zt. | Brief. | Geld 
———— 
Russisch-Englische Anleihe . . . . . DE 1123 
ito dito doo e 77 
dito 1-5 (Stgl) 4 
8 dito P. Schatz: bl. 7 - U 1 2 931 
Polnische neue Pfandbriefe. Pr; 88 
fa SORT. Leo 2002, 0 1 1 
dio 360 Pl.. „ „„ = 77 
dito A. 300 f „ Tee 2 | 9 
dito l. 2700 fl.. ee ER: 22} 
Kurhessische 40 Rühl. F 
Badensche 35 Fl.... 1 
Lübecker St.-Anleihe- : 11 - I— 


Ungeachtet der abermals merklich niedrigeren Rente-Course 


Eisenbahn - Aktien. 
Aachen-Mastrichter . . „ ...: a 1 — 
Bergisch- Märkische 77" 4 761 
Berſin-Anhaltische 1 * En 4 — 125 
dito 0 2 2 p 
Berlin-Hamburger. „oc .u.- 4 — 1063 

dito ito 7 1057 8 43 — 2 
Berlin- Potsdam Magdeburger . , ar 
W . 9 51 
dito Prior. LL. COC. 44 991 7 
dito Prior. B. D n, l 44 100 — 
Berlin- Stettiner cs an... 4 142 142 
dito, 1 dite Ei 44. — — 
Breslau-Freiburger Stil.. 4 — 115 
Cöln-Mindener » 2.0... 0 3 — 117 
dito dite OR e Fe 3 100 
dito dito II. Em... 100 / — 
Krakau-Oberschlesische 1 et ee 4 — 
Düsseldork- Elberfelder /44— 4 
Kiel- Altonaer — — 
Magdeburg-Halberstädter- - - + » 4 Pen 185 
dito Wittenberger 4 3741 — 
dito dito Prio 8 ee 
Niederschlesisch-Märkische, £ g 4 9841 — 
dito dito Prior. . |4 | 983] 98z 
de „, dito Prior. 44 887] 981 
a: Prior. III. Ser.. . . 44 982] 987 
Nordbale b., Prior. IV. Ser... 5 — 20 
WWapaho (Kr. WI Eyes 4 — 511 
is i 5 — 101 
Oberschlesische D 34 | — | 206 
8 ite Deen N en. 314 — 1694 
Prinz. Wilhelms (St.- V.)) 4 — 34 
Rheinische . e e 4 — 79 
dito e ET alana 1 — — 
Ruhrort- Crefelder 4414 — — 
Stargard- Posener 313 — 917 
fer us >10: % Saat Tee 1 107% 
ro ier e e enn 4 | — | 1002 


Wilhelms-Bahu 


behauptete die Börse im Allgemeinen 


„herausgegebenen Schrift, die ich gratis 
Eduard Sei, in Grünberg i, / S. 


und die Course der Eisenbahn Akti i ö J 
A en stellten sich am Schlusse höher. Von Fonds wa- 
eine und Oesterr. 5$ Mtalliques, von Wechseln Paris und Wien niedriger. 


beilege, beſonders aus. eine feste altung,, 


ren Staatsschu 


